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Vorwort

Naturwissenschaften sind grundlegend bedeutende Fächer, die Alltagsphänomene erklären 
und denen eine ungemeine Relevanz für die Bewältigung großer gesellschaftlicher Heraus-
forderungen zukommt. Während Physik, Biologie und Chemie in den Bereichen der Medizin, 
des technischen Fortschritts, des Klimawandels und vielen weiteren Bereichen so bedeutsam 
sind wie nie zuvor, scheinen sie im schulischen Kontext eine untergeordnete Rolle zu spielen. 
Eine entsprechende Einordnung zu naturwissenschaftlichem Unterricht wird im ersten Kapi-
tel vorgenommen.
Im momentanen System Schule kommt es darauf an, dass naturwissenschaftliche Lehrer*in-
nen1 leidenschaftlich das Ziel verfolgen, bei den Lernenden ein Interesse für ihre Fächer 
zu erwecken. Hierzu existieren viele Ansätze, sei es objekt- bzw. phänomenbezogen, sei es 
handelnd durch Beobachtungen und Experimente, oder vielleicht, wenn Sie dieses Buch in 
den Händen halten, mit einem Mystery zu abstrakteren Themen, die sich nicht handlungs
orientiert erschließen lassen.
Nach den beiden einführenden Kapiteln folgen neun Mysterys, die typische naturwissen-
schaftliche Themen aufgreifen, angeordnet rund um „Nachhaltigkeit“. Wann immer möglich, 
liegt eine Stärke des naturwissenschaftlichen Unterrichts im „praktischen Tun am realen Ob-
jekt“. Somit konzentrieren sich die vorliegenden Mysterys eher auf abstraktere, gesellschaft-
lich relevante Themen der Naturwissenschaften für die Klassen 7/8 und höher. Bei dieser Ge-
legenheit ist erwähnenswert, dass die behandelten Themen komplex sind, und das bleiben sie 
selbst dann, wenn man den inhaltlichen Aspekt auf die Kernaussagen reduziert. Wir suchen 
bewusst gerade die Themen aus, die komplex sind, denn hier haben Mysterys ihre Stärke: 
Dinge zu vernetzen und das Ganze zu sehen. Für eine gelingende Umsetzung unserer Mysterys 
sind hierzu die Erläuterungen der Hintergründe sowie der Methode unbedingt zu beachten! 
Diese finden sich im zweiten Kapitel dieses Buches und beschreiben neben der eigentlichen 
Herangehensweise auch Möglichkeiten zur digitalen Realisierung sowie Lösungen für mögli-
che Herausforderungen während der Durchführung.
Unsere Mysterys sind – so zeigen unsere Erfahrungen seit 2011 – für viele Gruppen interes-
sant: für Schüler*innen der Mittelstufe, für Schüler*innen der Oberstufe, für Studierende und 
für Erwachsene. Mysterys sind motivierend und machen vielen Personen einfach Freude bei 
der Bearbeitung. Man „begreift“ die Komplexität eines Themas. So liegt die Stärke eines Mys-
terys darin, Spannung zu erzeugen, einen Überblick zu geben und auch Ausgangspunkt für 
eine weitere Erarbeitung zu sein.

Norbert Pütz und Julia Mülhausen

1	 In diesem Band wird mittels „*“ gegendert. Dies ist wohlbegründet in unserem 2. Band mit dem Mystery „Er oder Sie“ 
(Mülhausen & Pütz 2020).
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1	 Der naturwissenschaftliche Unterricht

Norbert Pütz und Julia Mülhausen

Naturwissenschaftlicher Unterricht lässt sich vielfältig umsetzen; die Umsetzung variiert da-
bei nach (Aus-)Bildung, Fächerkanon, Schulform oder zu unterrichtender Stufe. Dieses Kapi-
tel greift verschiedene Aspekte des naturwissenschaftlichen Unterrichts auf, erläutert ohne 
Anspruch auf Vollständigkeit einige wichtig erscheinende Facetten und endet mit einem kur-
zen Ausblick auf den möglichen Einsatz von Mysterys im naturwissenschaftlichen Unter-
richt.

Begriffsklärung zu interdisziplinärem (fächerübergreifendem) Unterricht

Der fächerübergreifende Unterricht hat verschiedene Formen, wie Labudde & Metzger (2019) 
ausführen. Die Autor*innen unterscheiden zwischen fachüberschreitend, -verknüpfend, -koor
dinierend und integrierend (siehe Abbildung 1).

fachüberschreitend
(intradisziplinär)

In ein Einzelfach werden Erkenntnisse eines anderen 
Fachs eingebracht.

fächerverknüpfend
(fächerverbindend)

(multidisziplinär)

Inhalte, Methoden oder Konzepte mehrerer Fächer 
werden wechselseitig und systematisch verknüpft. 
Hierdurch sollen zu einem Thema die unterschied­
lichen Perspektiven deutlich werden.
Beispiel: Physik und Biologie erarbeiten gemeinsam 
das Sinnesorgan „Auge“.

fächerkoordinierend
(interdisziplinär)

Ein übergeordnetes Thema wird aus der Perspektive 
unterschiedlicher Fächer bearbeitet.
Beispiel: Klimawandel und Treibhauseffekt aus Sicht 
der Biologie, Chemie, Physik, Geografie usw.

fächerintegrierend Ein integratives Fach inkludiert mehrere Fachrichtun­
gen zu einer Einheit.
Beispiel: Sachunterricht, Naturwissenschaft, Natur 
und Technik, Mensch und Umwelt usw.

Abbildung 1: Begriffsklärung zu interdisziplinärem (fächerübergreifendem) Unterricht 
(Einteilung nach Labudde 2019, S. 18 und Metzger 2019, S. 32)

Diese Einteilung erlaubt in vielen Fällen eine Zuordnung des konkreten Unterrichts, und 
wenn dieser Band in der Überschrift vom Fach „Naturwissenschaften“ spricht, so können die 
verschiedenen Themen dieses Bandes doch auch in jeder anderen der oben genannten fächer-
übergreifenden Form unterrichtet werden.
Um Bildung zukunftsfähig zu gestalten, muss sie auch die Themen der Zukunft in den Mittel-
punkt des Unterrichtsgeschehens rücken – wie etwa Klimawandel, Recycling oder Gesundheit. 
Will man unsere Schüler*innen in wichtigen naturwissenschaftlich-gesellschaftlichen The-
men wie Klimawandel, Recycling oder Gesundheit zukunftsfähig machen, dann sollten die-
se Themen auch im Kern des Unterrichtsgeschehens in der Sekundarstufe I stehen – und das 
tun die Naturwissenschaften in der Regel leider nicht. Dies hat vielleicht auch etwas mit der 
traditionellen Auffassung der (naturwissenschaftlichen) Bildung zu tun. Das „Schattendasein“ 
des naturwissenschaftlichen Unterrichts neben den Kernfächern Deutsch, Mathematik und 
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Englisch hat aber letztlich eine „naturwissenschaftliche Ahnungslosigkeit“ zur Folge, die den 
Menschen immer weiter von eben jenen Themen abrücken lässt, die seine unmittelbare Le-
benswelt mehr betreffen als viele andere Aspekte unseres Bildungssystems. Zur Aufwertung 
des naturwissenschaftlichen Unterrichts erscheint ein neuer Zuschnitt der Kernfächer in der 
Sekundarstufe I überfällig. Neben den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik sollte min-
destens ein weiteres Kernfach in der Schule für alle Kinder verpflichtend werden: ein integra-
tives Fach Naturwissenschaften (Pütz 2015, 2016).

Naturwissenschaften und Bildung

Bildung ist ein vielschichtiger Begriff und umfasst alle Bereiche des Wissens, dazu das Wissen 
um Informationen, zudem Urteilsvermögen, Reflexion, kritische Distanz und Persönlichkeit. 
Eine sehr schöne Definition bietet Kössler (1989, S. 56): „Bildung ist der Erwerb eines Systems 
moralisch erwünschter Einstellungen durch die Vermittlung und Aneignung von Wissen derart, dass 
Menschen im Bezugssystem ihrer geschichtlich-gesellschaftlichen Welt wählend, wertend und stellung-
nehmend ihren Standort definieren, Persönlichkeitsprofil bekommen und Lebens- und Handlungs
orientierung gewinnen. Man kann auch sagen, Bildung bewirke Identität.“
Weltweit gilt wohl inzwischen die Überzeugung, dass Naturwissenschaften als Teil einer sol-
chen umfassenden Bildung unverzichtbar sind. Grundlage ist die Scientific Literacy (Baumert 
et al. 2001, Gräber et al. 2002).2 Der Begriff, den man mit „naturwissenschaftliche Grundbil-
dung“ übersetzen könnte, wurde 1952 erstmalig benutzt, aber detaillierte Begriffsbestimmun-
gen wurden erst Mitte der 1990er-Jahre in den USA gegeben (z. B. durch die National Science 
Education Standards, vgl. Gräber & Nentwig 2002, S. 11). Seit Ende der Jahrtausendwende ist 
Scientific Literacy auch in Deutschland das Ziel einer allgemeinen naturwissenschaftlichen 
Bildung und umfasst (Gräber et al. 2002)
•	 die Ausbildung naturwissenschaftlicher Kompetenzen, die zum Selbst- und Weltverständ-

nis beitragen,
•	 die Schulung des Intellekts in naturwissenschaftlichen Denk- und Arbeitsweisen,
•	 die Sicherung des naturwissenschaftlichen Nachwuchses.

Das Literacy Konzept ist gekoppelt mit einem Kompetenzstufenmodell (Gräber & Nentwig 
2002, Bybee 2002) mit vier Stufen (STL = Scientific and Technological Literacy):
•	 Nominale STL: Wissen auf einfache Fakten beschränkt, naive Theoriebildung;
•	 Funktionale STL: Wissensanwendung in engem Bereich;
•	 Konzeptionelle STL: Verstehen von Begriffen und Prinzipien (Konzepten), Verstehen von 

Denk- und Arbeitsweisen, situationsgerechte Anwendung des Wissens in Prozessen (z. B. 
Planung eines Experiments);

•	 Multidimensionale STL: Vernetzung, starke Entwicklung im Verstehen von Konzepten und 
Prozessen, sodass Beziehungen zur Geschichtlichkeit, zu anderen Disziplinen, zu Kultur 
und Gesellschaft hergestellt werden können.

Die Ergebnisse deutscher Schüler*innen in den PISA-Studien mussten – da sie auf der Grund-
lage dieser Scientific Literacy erfolgten – in Deutschland in den ersten Jahren zwangsläufig de-
saströs sein, da bis dahin unsere Lehrpläne von Qualifikationen, aber nicht von Kompetenzen 
sprachen (Pütz 2010). Um dieses schlechte Abschneiden der deutschen Schüler*innen im in-
ternationalen Vergleich zu verbessern, hat die politische Dimension in Form der Kultusminis-

2	 siehe auch Fachdidaktikbücher wie Berck (2005), Berck & Graf (2010) oder Labudde & Metzger (2019)
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terkonferenz (KMK) 2004 nahezu folgerichtig sowohl Scientific Literacy als auch das Kompe-
tenzstufenmodell in den Bildungsstandards festgeschrieben und per Beschluss am 16.12.2004 
auch den Beitrag der Naturwissenschaften zur Bildung definiert:
„Naturwissenschaftliche Bildung ermöglicht dem Individuum eine aktive Teilhabe an gesellschaftli-
cher Kommunikation und Meinungsbildung über technische Entwicklung und naturwissenschaftliche 
Forschung und ist deshalb wesentlicher Bestandteil von Allgemeinbildung“ (KMK 2005, S. 6).
Im zweiten Band unserer Reihe (Mülhausen & Pütz 2020, S. 6) haben wir das verantwortungs-
volle Handeln erläutert, das in naturwissenschaftlichen Lehrplänen inzwischen immer wie-
der gefordert wird, beispielsweise vom Niedersächsischen Kultusministerium (2016). Im zwei-
ten Band dieser Reihe wird die ethische Maxime unseres Handelns für das Fach Biologie um-
schrieben: „Die Maxime unseres Handelns sollte auf Wertschätzung der Lebewesen und auf nachhal-
tiger Entwicklung beruhen“ (Pütz 2020). Will man diese Maxime auf den modernen, naturwis-
senschaftlichen Unterricht der Sekundarstufe I übertragen, dann wäre „Lebewesen“ im obigen 
Satz durch „Natur“ zu ersetzen.

Lernziele eines naturwissenschaftlichen Unterrichts

Unterrichtsthemen sollten aus pädagogischer Sicht drei relevante Perspektiven berücksich-
tigen und entsprechend ausgewählt werden. Diese Perspektiven gehen auf Robinsohn (1973, 
vgl. auch Berck & Graf 2010, S. 62, S. 80) zurück. Diese Lehrplan-Determinanten der didak-
tischen Trias lauten: „Schülerrelevanz“, „Wissenschaftsrelevanz“ und „Gesellschaftsrelevanz“ 
(siehe Abbildung 2).

Abbildung 2: Die didaktische Trias nach Robinsohn (1973), erweitert durch das Ziel einer Handlungsfähigkeit 
des Lernenden (aus Pütz 2015)

Wissenschafts­
relevanz

Gesellschafts­
relevanz

Schüler­
relevanz

Handlungs­
fähigkeit

Die Schülerrelevanz richtet den Blick auf die Lernenden: Welches Thema interessiert und mo-
tiviert sie? Welche Themen sind wichtig für die Daseinsbewältigung, für das eigene „Ich“? Es 
ist nicht erst seit den Erkenntnissen der modernen Lernpsychologie bekannt, dass das Ler-
nen durch einen persönlichen Bezug leichter wird. Ein Schüler*innenfokus darf aber kei-
ne Spaßpädagogik bedeuten. Genuss und Spaß als Motiv für die Auswahl von Themen sind  
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sicherlich zu berücksichtigen, würden insgesamt jedoch zu kurz greifen, denn viele wissen-
schaftlich oder gesellschaftlich wichtige Themen erscheinen Schüler*innen eher unwichtig.
Die Wissenschaftsrelevanz stellt ein auszuwählendes Thema in seiner Bedeutung für die Fach-
wissenschaft heraus. Das ist in vielen Fällen sicherlich auch gerechtfertigt. So ist die Kenntnis 
der stofflichen Umsetzung bei den Vorgängen der Fotosynthese und der Atmung von elemen-
tarer Bedeutung für das biologische Verständnis. Aber Fachwissen ist nicht alles. Unterricht 
ist kein Szientismus, kein stumpfes Abbild der Fachwissenschaft, denn Unterricht bedeutet 
insbesondere Bildung im Sinne von Handlungsfähigkeit und Kompetenz im Alltag.
Die dritte wesentliche Perspektive bei der Auswahl der Themen ist ihre gesellschaftliche Rele-
vanz. „Gift in Nahrung“, „Gesundheitsgefährdung durch Müll“, „Umweltverschmutzung“ oder 
„Naturschutz“ sollten gerade in der heutigen Zeit prioritär im Unterricht behandelt werden. 
Auch hier gilt: Gesellschaftlich relevante Themen benötigen ein fachliches Fundament. Wie 
soll über die Verschmutzung eines Sees angemessen gearbeitet werden, wenn nicht auch fach-
liche und schüler*innenrelevante Elemente einbezogen werden?
Dabei herrscht weitgehend Konsens unter Didaktikerinnen und Didaktikern, dass ein ausge-
wogenes Verhältnis von inhaltlicher und formaler Bildung, von Erlebnis und Existenz eine 
gute Bildung ausmacht (Pütz 2015).

Naturwissenschaftlicher Unterricht und Nachhaltigkeit

Als vierte Dimension wurde in Abbildung 2 die Handlungsfähigkeit eingefügt. Diese ist theore-
tisch fundiert durch das Kompetenzmodell und wird auch bildungspolitisch eindeutig konturiert:
„Grundlage von Bildung ist der Erwerb von gesichertem Verfügungs- und Orientierungswissen, das 
die Schülerinnen und Schüler zu einem wirksamen und verantwortlichen Handeln auch über die 
Schule hinaus befähigt“ (Niedersächsisches Kultusministerium 2016, S. 10).
Labudde (2019, S. 18) definiert Leitziele für einen fächerübergreifenden Unterricht, die insbe-
sondere auf die (naturwissenschaftliche) Handlungsdimension der Schüler*innen fokussie-
ren. Diese sind:
•	 eine offene, fragende Haltung gegenüber naturwissenschaftlichen Phänomenen und Zu-

sammenhängen zu erzeugen;
•	 neues naturwissenschaftliches Wissen mit bestehendem Wissen zu vernetzen;
•	 Motivation und Neugierde für die Naturwissenschaften zu wecken;
•	 die Einsicht zu erzeugen, dass zum Beschreiben von Natur und zum Lösen von Problemen 

die interdisziplinäre Betrachtung, aber auch die spezifische Fachdisziplin zu berücksich-
tigen sind;

•	 zu erkennen, dass Fachdisziplinen Chancen bieten, aber auch Ihre Grenzen haben;
•	 die Bereitschaft zu entwickeln, Probleme aus verschiedenen Perspektiven anzugehen und 

zu betrachten;
•	 überfachliche Kompetenzen zu entwickeln, z. B. differenziertes Denken.

Die in diesem Band enthaltenen Mysterys greifen Themen auf, die eine lebensweltliche Orien-
tierung für Schüler*innen ermöglichen, dabei die Leitziele Labuddes (2019) berücksichtigen, 
aber insbesondere das „verantwortliche Handeln“ der Schüler*innen im Blick haben.
Gute Mysterys folgen der Theorie des gemäßigt-konstruktivistischen Ansatzes (Pütz 2017, 
S. 10; Pütz 2020, S. 14). Die fünf Leitlinien zur Förderung des problemlösenden Denkens (au-
thentisches Problem, multipler Kontext, multiple Perspektiven, sozialer Kontext, instruktiona-
le Unterstützung) werden durch die Mystery-Methode allesamt erfüllt (vgl. die Ausführungen 
bei Pütz 2017).
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Meist löst die Formulierung der Leitfrage bzw. -aussage einen kognitiven Konflikt aus, i. d. R. 
als kognitive Aktivierung, die an der anschließenden Motivation zur Bearbeitung erkennbar 
ist (Pütz 2020). Adamina (2019) führt in diesem Zusammenhang aus, dass die Lehr- und Lern-
forschung vier besonders wichtige Faktoren für Lernen benennt: „das Potenzial kognitiver Akti-
vierung und dialogischer Verfahren, Zielklarheit und inhaltliche Strukturierung, ein lernförderliches 
Unterrichtsklima und die Klassenführung“ (Adamina 2019, S. 183).
Im naturwissenschaftlichen Unterricht, sei es als Fachdisziplin oder als integrierender Unter-
richt, können unterschiedliche Prinzipien als Zugänge zum naturwissenschaftlichen Unterricht 
aufgezählt werden, beispielsweise die originale Begegnung, die bewusste Wahrnehmung, der 
Erfahrungsbezug, die Handlungsorientierung u. v. m. (siehe beispielsweise Berck & Graf 2010 
oder Adamina & Möller 2019, hier auf S. 107 übersichtlich zusammengefasst). Gerade in den un-
teren Stufen eines naturwissenschaftlichen Unterrichts sollten die gerade genannten Zugänge 
wie „originale Begegnung“ oder „Handlungsorientierung“ möglichst oft genutzt werden, da das 
handelnde Lernen besonders dem Tatendrang der jüngeren Kinder entgegenkommt.
Ein weiterer, wichtiger Zugang zu Naturwissenschaften ist zudem die „Problemorientierung“ 
(Berck 2005, Gropengießer et al. 2013, Pütz 2017). Dieser Zugang ist in den unteren Klassen 
meist auf das Objekt bzw. das Phänomen gerichtet. In der oberen Mittelstufe wird die Pro
blemorientierung zunehmend abstrakter, insbesondere, wenn komplexe Probleme angespro-
chen werden sollen, die eine Vernetzung verschiedener Aspekte und Perspektiven notwendig 
machen. Naturwissenschaftliche Themen, gerade wenn sie komplex und multiperspektivisch 
sind, scheinen die Lebenswelt der Schüler*innen nicht oder kaum zu betreffen. Hier kann die 
Mystery-Methode – sofern sie sorgfältig durchgeführt wird – eine Lernsituation schaffen, in 
der das Rätsel motiviert und das authentische Problem die*den Lernende*n weiterhin inter-
essiert, da die verschiedenen Perspektiven durch Cluster auf dem Lege-Konstrukt visualisiert 
und damit verdeutlicht werden.
Im Rahmen eines naturwissenschaftlichen Unterrichts soll die Auseinandersetzung mit Kern-
problemen den Lernenden „Verantwortungs- und Handlungsräume eröffnen“ 3. Ohne im Detail 
auf die Lehrpläne aller Bundesländer eingehen zu wollen, so ist doch eines dieser Kernprob-
leme, welches das Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes 
Schleswig-Holstein beschreibt, von besonderer Brisanz: „Die Beschäftigung mit Kernproblemen 
richtet sich insbesondere auf die Einsicht in den Wert der natürlichen Lebensgrundlagen und der eige-
nen Gesundheit, in die Notwendigkeit ihrer Pflege und Erhaltung sowie in die Ursachen ihrer Bedro-
hung (Kernproblem 2).“ 4
Hier stehen auch oder insbesondere Themen einer „Bildung für eine nachhaltige Entwick-
lung“ (BNE) im Vordergrund: „Die Prinzipien der BNE stimmen weitgehend mit den pädagogischen 
und didaktischen Grundsätzen eines modernen naturwissenschaftlichen Unterrichts überein“ (Metz-
ger 2019, S. 38). Der zweite Band dieser Mystery-Reihe fokussiert insbesondere auf Nachhaltig-
keit und Ökologie (Mülhausen & Pütz 2020). Kernaussage ist ein „bewusstes Leben“ (Pütz 2020, 
S. 5 f.), mit den nachhaltigen Maßstäben „Anders“ (Wie kann ich Ressourcen schonend nut-
zen?), „Weniger“ (Wie kann ich umweltbelastende Maßnahmen einschränken?) und „Gerech-
ter“ (Wie kann ich dazu beitragen, Ressourcen gerechter zu verteilen?).
Der vorliegende Mysteryband greift einige fächerübergreifende Aspekte aus dem weiten Feld 
der „Natur und Technik“ auf, beispielsweise „Bodendüngung“, „Mobilität“ oder „Recycling“, 

3	 https://lehrplan.lernnetz.de/index.php?wahl=5 (Zugriff: 20.06.2021)
4	 Insgesamt werden hier fünf Kernprobleme beschrieben, vgl. Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Forschung und 

Kultur des Landes Schleswig-Holstein (2013): Lehrplan für die Sekundarstufe I der weiterführenden allgemeinbilden-
den Schulen, Gesamtschule Naturwissenschaften. S. 5 f. (als PDF erhältlich unter https://lehrplan.lernnetz.de/index.
php?wahl=5, Zugriff: 20.06.2021)
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und muss Bezug nehmen zu einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (vgl. hier die Aus-
führungen bei Pütz 2020). Denn durch die Bildung für nachhaltige Entwicklung können auch  
abstrakte Themen an die Lebenswelt der Schüler*innen anknüpfen.
Hier ist ein Mystery motivierend und erreicht zugleich mehrere der oben genannten Leit
ziele eines naturwissenschaftlichen Unterrichts. Immer wieder kann bei Lernenden durch 
die Art des Arbeitens mit Mysterys festgestellt werden, dass ein aus naturwissenschaftlicher 
Sicht „fruchtbarer Moment im Bildungsprozess“ erreicht wird: „Jene eigentümlichen Augenblicke, 
in denen blitzartig eine neue Erkenntnis in uns erwacht, ein geistiger Gehalt uns packt“ (Copei 1966, 
S. 17). Ein Ereignis, das wir uns möglichst oft wünschen von einem guten, naturwissenschaft-
lichen Unterricht – sei dieser auch fachlich, fachüberschreitend, fächerverknüpfend, fä-
cherkoordinierend oder integriert durchgeführt.



11

2	 Die Mystery-Methode – auch digital möglich!

Von Norbert Pütz, Julia Mülhausen und Kim J. Nolting

Nach der Entwicklung der Mystery-Methode für das Fach Geografie Ende der 1990er-Jahre 
(Leat 1998) existieren inzwischen auch im deutschsprachigen Raum eine Reihe verschiedener 
Mysterys für viele Fächer, wie die Aufzählung bei Mülhausen & Pütz (2020, S. 10) verdeutlicht. 
Mit dem vorliegenden Band kommen nun neun Mysterys für den naturwissenschaftlichen Un-
terricht hinzu.
Die Mystery-Methode fördert gezielt das vernetzende Denken sowie die Problemlösekompe-
tenzen der Schüler*innen (Leat 1998, Schuler 2012, Mülhausen & Pütz 2017). Zunächst beginnt 
ein Mystery mit einer rätselhaften, oft widersprüchlichen Frage oder Aussage, die es aufzu
lösen gilt. Das Rätsel motiviert die Schüler*innen, eine Lösung zu suchen (vgl. die Ausführun-
gen bei Pütz 2020, S. 10–11). Ein Mystery simuliert dabei unsere gewöhnliche Informationsver-
arbeitung, denn im Alltag strömen aus verschiedenen Quellen (Gespräche, Medien, Werbung 
etc.) Informationsfragmente auf uns ein. Wir aktivieren dann unser Vorwissen, trennen Wich-
tiges von Unwichtigem, ordnen die neuen Informationen ein und stellen Verbindungen zwi-
schen den neuen Informationen und unserem Vorwissen her. „Dabei konstruieren wir unsere ei-
gene Vorstellung“ (Schuler 2012, S. 5). Ein Mystery im Unterricht zielt daher auf die selbststän-
dige Erarbeitung der Zusammenhänge des Mystery-Themas, indem Kleingruppen untereinan-
der Fakten vorlesen und zueinander in Beziehung setzen. Die Schüler*innen stellen Querver-
bindungen her und erschließen den Kontext sowie die Zusammenhänge des Rätsels.
Ein Mystery vollzieht dabei den eigenen Denkprozess nach, denn die verschiedenen Denkpro-
zesse („Ordnen“, „in-Beziehung-Bringen“ von Fakten und „Vernetzen“ von Einzelinformatio-
nen) werden durch den Umgang mit den Kärtchen visualisiert.
Mysterys lassen sich in der Schule vielfältig einsetzen, beispielsweise als Einstieg in eine Un-
terrichtsreihe oder zur Erarbeitung komplexer Sachverhalte. In dem Zusammenhang eignen 
sie sich zusätzlich hervorragend als eine Art Advance Organizer, aus dem man einzelne Kärt-
chen und somit Aspekte herausgreifen und vertiefen kann. Die Bearbeitung des Mysterys er-
folgt dabei zwar ausgerichtet auf die Lösung der zugrunde liegenden Leitfrage bzw. -aussage, 
doch diese Lösung erfolgt nicht nach dem Prinzip „richtig“ oder „falsch“ (Schuler 2012). Die 
Schüler*innen-Gruppen interpretieren die Informationen und Zusammenhänge. Diese Ver-
knüpfung von Fakt und Bedeutung ist aber vielfältig möglich. Wichtig im Sinne einer Kompe-
tenzentwicklung ist vor allem eine sinnstiftende Verknüpfung von Einzelinformationen, um 
den Kontext des Rätsels zu verstehen, sodass im Verlauf einer Unterrichtseinheit sehr unter-
schiedliche Lege-Konstrukte entstehen können.

Mysterys vorbereiten

Mysterys als Methode zur Erarbeitung sind für Schüler*innen in aller Regel neu, sie sind ent-
sprechend ungewohnt und müssen eingeübt werden. Es benötigt etwas Zeit, die Methode einzu-
führen und zu etablieren, ansonsten besteht die Gefahr der Überforderung. „Ob die vielfältigen 
Potentiale dieser Methode im Unterricht auch erschlossen werden, hängt allerdings sehr davon ab, wie 
die Methode von der Lehrperson eingesetzt, moderiert und reflektiert wird.“ (Schuler 2012)
Die Methode kann dabei durchaus schon in den unteren Klassenstufen eingeübt werden. Zu die-
sem Zweck existiert ein „Einführungsmystery“ aus dem ersten Mysteryband mit nur neun gro-
ßen Kärtchen, die im Klassenverband bearbeitet werden können (Mülhausen 2017, S. 11–16).
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Die Vorbereitung des Mysterys wird dabei in der Regel durch den Band selbst geleistet: Die 
Kärtchen sind auf einer Arbeitsvorlage am Ende jedes Kapitels vorhanden und können kopiert 
und zurechtgeschnitten werden. Die ausgeschnittenen Kärtchen werden durchmischt und in 
einen Briefumschlag gesteckt. Auf den Briefumschlag wird die Leitfrage bzw. Leitaussage ge-
schrieben. Die Erweiterungskärtchen werden ebenso vorbereitet und in – vom übrigen Kar-
tensatz getrennte – Briefumschläge gesteckt. Außerdem sollte für jede Gruppe einmal der Ar-
beitsauftrag gedruckt werden. Bereitliegen sollten außerdem Flipchart-Blätter in der Größe 
DIN A2 sowie Klebestifte bzw. Klebepads. Die Klebepads sind bei laminierten Kärtchen vorzu-
ziehen, da so das spätere Ablösen der Kärtchen ermöglicht wird.
Lehrkräfte, die die Mystery-Methode noch nie durchgeführt haben, sollten sich den kurzen 
Lehrfilm „Methodenbox Biologie – Was sind Mysterys“5 auf YouTube anschauen und das Mys-
tery unbedingt vorher selbst ausprobieren!
Die Begleittexte der einzelnen Kapitel stellen grundlegende Informationen bereit, die insbe-
sondere für eine gehaltvolle Besprechung der gelösten Mysterys relevant sind.

Mysterys durchführen

Bei der erstmaligen Durchführung eines Mysterys ist darauf zu achten, dass die Schüler*in-
nen den Arbeitsauftrag gründlich lesen und entsprechend handeln. Denn es ist wesentlich, 
dass jedes Kärtchen einzeln vorgelesen und dann abgelegt wird. Wichtig ist, dass alle Schü-
ler*innen den Inhalt des Kärtchens begreifen und dann aktiv bei der Integration der Kärtchen 
in das Lege-Konstrukt (siehe unten) mitwirken. Gerade zu Beginn eines Mysterys sollten die 
Gruppen aufmerksam beobachtet werden, gegebenenfalls sollte regulierend eingegriffen wer-
den. Potenziellen Schwierigkeiten bei der Durchführung der Mysterys (beispielsweise eine 
heterogene Lesekompetenz) kann durch typische Aktionen der Lehrer*innen begegnet wer-
den. Hierbei ist das Herstellen der Bezüge vermutlich ein besonders anspruchsvoller Arbeits-
schritt, zumal die Zuordnungen im Verlauf der Mystery-Arbeit immer wieder verändert wer-
den können. Hier sollten die Lehrer*innen durch kritische Fragen zum Lege-Konstrukt diesen 
Arbeitsschritt fördern.
Der Aufbau einer Mystery-Stunde ist im Grunde uniform und berücksichtigt die klassische Un-
terrichtsdreiteilung mit Einstieg, Erarbeitung und Ergebnissicherung.
Der Einstieg erfolgt oft mittels einer entsprechenden Leitaussage oder Leitfrage. Die Fra-
gen bzw. Aussagen dieses Bandes kreieren einen kognitiven Konflikt, der gelöst werden will, 
wie beispielsweise „Welches Auto ist das Beste?“ oder „Lisa trinkt einen Eistee und bei Tan-
te Lotte wird es warm.“ Die Mysterys in diesem Band entfalten sich meist um konkrete han-
delnde (fiktive) Personen, in denen die Schüler*innen sich oder ihre Familie wiedererken-
nen können, sodass sie den Lernenden helfen, einen Zugang zu den teilweise abstrakten 
Themen herzustellen. Diese, wenn auch oberflächliche, Bindung an Protagonistinnen und 
Protagonisten macht Schüler*innen meist neugierig, weshalb sie auch den Sinn der Aussage 
bzw. Frage verstehen wollen.
Die anfängliche Motivation wird gemäß der Selbstbestimmungstheorie durch das selbst
bestimmte, handelnde Arbeiten in der Gruppe aufrechterhalten (Deci & Ryan 1985). Hiernach 
sind drei grundlegende psychologische Bedürfnisse wesentlich für die Motivation: die Autono-
mie, die soziale Eingebundenheit und das Kompetenzerleben. Alle drei Aspekte werden durch 
die Mystery-Methode in besonderer Weise berücksichtigt (vgl. Pütz 2017, S. 10).

5	 https://www.youtube.com/watch?v=NW6nRvSNmrg (Zugriff: 28.06.2021)


